
Zusammenarbeit mit der Parteibetriebsgruppe und mit der 
В GL sehr sorgfältig entwickelt werden.

Zweifellos sind durch verschiedene Korrespondenzen 
Eurer Betriebszeitung vom 20. November 1950 bereits Bei­
spiele betrieblicher Hemmnisse, aber auch Beispiele ab­
teilungsmäßiger Initiative (siehe Vereinfachung des Arbeits­
ganges heim Bau der neuen Lehrwerkstatt) vorhanden. 
Darum sollte sich die Betriebszeitung auf eine umfassende 
Stellungnahme der Arbeiter aller Abteilungen zur Frage 
der Hemmnisse im Betrieb konzentrieren und der not­
wendigen Diskussion über diese Frage noch mehr Auf­
merksamkeit widmen. Wie in anderen Betrieben, wird es 
auch bei Euch möglich sein, daß die Kollegen im Hinblick 
auf bestehende und von ihnen auch beobachtete Mängel 
vielleicht zunächst erklären: ,Wozu soll ich Euch noch ein­
mal Vorschläge machen? Auf dieses oder jenes habe ich doch 
schon xmal hingewiesen?* Erst wenn wir in der betreffenden 
Abteilung und in der Gesamtbelegschaft wirklich Klarheit 
darüber schaffen, daß die nunmehrige Feststellung solcher 
Mängel und Hemmnisse bei gleichzeitiger Entwicklung 
konkreter Vorschläge zur Grundlage eines alle angehenden 
betrieblichen Aktivistenplanes gemacht werden wird, wird 
es möglich sein, bei den bisher Uninteressierten das Eis zu 
brechen, den Passivistenpranger in Eurer Zeitung zum Ver­
schwinden zu bringen und die zum Nutzen der Gesamt­
belegschaft entscheidenden positiven Beispiele tatsächlicher 
betrieblicher Verbesserungen im Rahmen Eurer Werktätigen 
und damit in Eurer Zeitung in den Vordergrund zu stellen.

Diese der Entwicklung des Aktivistenplanes voraus­
gehende oder sie mindestens begleitende Mobilisierung aller 
Abteilungen muß natürlich mit der Perspektive der 
Kostensenkung, des Materialverbrauchs und der Verminde­
rung des Zeitaufwandes erfolgen. Auf diese drei Grund­
fragen sollten daher sowohl Eure Betriebskorrespondenten

als auch alle an die Betriebszeitung schreibenden Arbeiter 
eingehen und in Berücksichtigung der Verhältnisse in der 
jeweiligen Abteilung klar antworten. Auf der Grundlage 
dieser Orientierung muß die В GL die Aufstellung der Plan­
brigade vorbereiten, durch deren Initiative die Mitarbeit 
der Gesamtbelegschaft entwickelt und gesichert werden 
müßte. Das nächste Stadium wäre die Einleitung inner­
betrieblicher Wettbewerbe auf der Grundlage dieses aus der 
Belegschaft heraus zu entwickelnden Aktivistenplanes.

Wenn ich diesem Teil der Orientierung Eurer Zeitung in 
der von mir erbetenen Kritik so große Aufmerksamkeit 
widme, so deshalb, weil die Konzentration auf diese Auf­
gabe zweifellos die Hauptaufgabe der Betriebszeitung ist, 
durch deren Lösung gleichzeitig die entscheidendsten Bei­
träge in der Frage des Friedenskampfes, in der Frage der 
verstärkten Arbeit der Nationalen Front des demokratischen 
Deutschland, in der Frage der erfolgreichen Durchführung 
des Monats der deutsch-sowjetischen Freundschaft usw. 
gesichert werden. Denn die Lösung dieser Hauptaufgaben 
ist natürlich ohne allseitige ideologische Massenmobilisie­
rung der Belegschaft nicht vorstellbar.

Es würde mich freuen, wenn wir in dieser Hinsicht in 
unseren Auffassungen übereinstimmen pnd Ihr diesen Teil 
meiner Kritik eventuell auch veröffentlicht, da diese Kritik 
ja Eurer Arbeit förderlich sein soll und ihr Wert tatsächlich 
auch nur darin gesehen werden kann.

Damit glaube ich, Deinem Wunsche nach einer kritischen 
Stellungnahme weitgehend entsprochen zu haben. Es würde 
mich freuen, wenn dieser Gedankenaustausch im tragbaren 
Maße auch — teils durch Veröffentlichung, teils durch Aus­
sprachen — an die BGL, die Betriebsorganisation der Partei 
und an die Werktätigen des Kombinats herangebracht 
werden würde.“ F r i t z  B e y l i n g

Planen —
auch im Betriebsfunk

Auf einer Agitatorenkonferenz der 
Genossen Betriebsfunkredakteure des 
Landes Sachsen-Anhalt kam auch die 
Sendeplanung für die Betriebsfunk­
redakteure zur Sprache.

Viele Genossen, vor allem aus den 
führenden Betrieben unserer Republik, 
wie Leuna und Buna, vertraten die An­
sicht, man könnte die Sendungen des 
Betriebsfunks noch nicht einmal für 
eine Woche richtig planen, viel weniger 
für einen Monat. Sie begründeten ihre 
Meinung damit, daß sich täglich so viel 
neue Probleme im Betrieb und auch 
im politischen Leben ergeben, die man 
nicht einplanen kann und die den gan­
zen Sendeplan des Betriebsfunks um- 
werfen würden.

Von dieser Stelle möchten wir den Ge­
nossen Betriebsfunkredakteuren sagen, 
daß ihre Einwendungen zwar nicht un­
berechtigt, aber doch nicht ausschlag­
gebend dafür sind, eine Sendeplanung 
abzulehnen.

Wir sind mit dem Betriebsfunk für 
unseren Betrieb das Sprachrohr, das 
aktuellste Agitationsmittel für alle 
Kollegen, und wir wollen uns beileibe 
nicht mit einem Sender unserer Repu­
blik vergleichen, der ohne Sendepla­
nung überhaupt nicht arbeiten könnte. 
Aber trotzdem, sind beide einander ver­
wandt und die Rundfunkzeitung zeigt 
uns mit ihrer Sendeplanung die Schwer­
punkte unserer Arbeit auf. Als Beispiel 
möchten' wir hier die Auswertung der 
Prager Beschlüsse, die Diskussion über 
das Manifest des Friedens, über das 
Gesetz zum Schutz des Friedens oder 
über die Aktivistenpläne herausziehen. 
Darin liegt unsere Aufgabe und diese 
Sendungen kann man sehr gut ein­
planen.

Weiterhin gibt die Abteilung Agi­
tation des Zentralkomitees unserer Par­
tei jeden Monat den Agitatoren einen 
politischen Arbeitsplan mit den wich­
tigsten Ereignissen des Monats, der die 
Grundlage für unsere Sendeplanung 
bildet. Für uns ist der Plan kein Dogma, 
sondern eine sehr gute Anleitung bei 
unserer Arbeit. Das bedeutet, daß wir 
auch beweglich sein müssen.

Jede Sendung wird in unserem Be­
triebsfunk nach einem Thema des Tages 
durchgeführt. Nehmen wir als Beispiel 
aus dem Monatssendeplan die Woche 
vom 27. bis 30. Dezember 1950.

Sendung 27. Dezember 1950
Thema des Tages: „Die Zeit der .Er­

folge hat begonnen.“ In einer Diskus­
sion mit Aktivisten wird ein Rückblick 
auf den Zwei jahrplan und den Volks­
wirtschaftsplan 1950 in unserem Betrieb 
gegeben. Diese Sendung, die einer lan­
gen Vorbereitung bedarf, wurde schon 
zu Beginn des Monats in Angriff ge­
nommen.

Sendung 28. Dezember 1950
Thema des Tages: „Vorwärts zum 

besseren Leben.“ Eine Sendung über 
den Aktivistenplan unseres Betriebes 
in Verbindung mit dem Fünf jahrplan 
und dem Volkswirtschaftsplan 1951. 
Auch hier stand uns für die Vorberei­
tung unserer Sendung genügend Zeit 
zur Verfügung.

Sendung 29. Dezember 1950
Thema des Tages: „Der Betriebsfunk 

—Sprachrohr der Belegschaft.“ Eine kri­
tische Jahresabschlußsendung zur Arbeit 
des Betriebsfunks in einer „Diskussion 
am runden Tisch“ mit unseren Kumpels.

Durch die Vorbereitungszeit bestand 
die Möglichkeit, diesem und jenem 
Kollegen die Aufgabe zu geben, je eine 
Sendereihe des Betriebsfunks kritisch 
zu beleuchten und dann gut vorbereitet 
bei der Sendung die Fehler und 
Schwächen des Betriebsfunks und auch 
seine Erfolge herauszustellen.

Sendung 30. Dezember 1950
Thema des Tages: „Weiter im Kampf 

um die Einheit Deutschlands.“ Hier 
wurden die Massenwettbewerbe aus­
gewertet und die neuen Aufgaben un­
seres Betriebes für das Jahr 1951 in 
wirtschaftlicher als auch in politischer 
Beziehung kurz aufgerissen.

Bisher haben wir nur über einen 
Monat geplant. Aber wir wollen noch 
weiter gehen. Denn kann man in un­
serer Republik in der Wirtschaft auf 
fünf Jahre planen, so wird es bei uns 
im Betriebsfunk auch möglich sein, eine 
Programmgestaltung über ein Viertel­
jahr aufzustellen. Dadurch werden end­
lich die „Spontanitätssendungen“ aus­
geschaltet, die Sendungen können gut 
vorbereitet werden und das ist beson­
ders bei den „Diskussionen am runden 
Tisch“ mit den Kollegen von großer 
Wichtigkeit.

Es ist notwendig, daß die Genossen 
in jedem Betriebsfunk eine Sende­
planung aufstellen, denn erst dann wird 
der Betriebsfunk wirklich zum kollek­
tiven Propagandist, Agitator und Orga­
nisator für die großen politischen, und 
wirtschaftlichen Aufgaben in unseren 
Produktionsbetrieben.

W i l l i m a r  F e i n e ,  
Betriebsfunkredakteur VEB Kupfer- und 
Blechwalzwerk y,Michael Niederkirchner“ - - -" 
der WB Vesta Leipzig, Ilsenburg/Harz.
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